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Politiſche Ueberſicht.en 1

s Ju Ueber die chineſiſche Frage wird dem Ver
d uehmen nach der Staatsſecretär des Auswärtigen

in der Budgetdebatte bei der erſten Berathung im
ge Reichstage keinerlei weitere Auskunft geben.

Die „Köln. Ztg. ſchrejbt, daß in allen unter
ehe richteten Kreiſen in Berlin nichts davon bekannt ſei,
d daß Deutſchland die Räumung der Kiaotſchaubucht

zugeſtanden und dafür die Samſahbucht nörd
lich von Futſchau abgetreten erhalten habe. Die

zu „Köln. Ztg.“ bezeichnet die Nachricht der „Times“
in als einen Aufhetzungsverſuch gegen die deutſche Be

ſetzung der Kiastſchaubucht. Auch das „W. T. B.“
verbreitet das folgende offiziöſe Dementi Jn der

i heute hier eingetroſffenen „Dimes“ findet ſtch ein
in Selegrannn aus Shanghai, wonach die Deutſchen
m demnächſt die KiastſchauBai verlaſſen und die
9 die Samſah Bat vecupiren würden. Dieſe Nach
abe richt beruht auf Erfindung Ueber diedie altung Japans ſoll nach dem „Berliner Tage
Im blatt“ der japaniſche Geſandte für Berlin den Auf
u kiag erhalten haben, der deutſchen Regierung zu

erklären, daß Japan keinerlei Einwendungen gegen
eine definitive Beſetzung der Kiaotſchaubucht oder
eine Pachtung derſelben erheben würde, wenn die
ſelbe auf eine Zone von hundert engli
ſchen Meilen beſchränkt wird.

Heſterrein Urgarn. Die Parteien in
Oeſterreich treten nach einander mit Kund
gebungen vor die Oeffentlichkeit. Nachdem die
deutſche Linke ein Manifeſt an die Wähler erlaſſen
hat, tritt auch die deutſche Volkspartei mit
einer Kundgebung hervor. Sie motivirt den äußerſten

Kampf ſämmtlicher auf deutſch- nationaler Grundlage
baſtrender Parteien gegen die Sprachenverordnungen
und deren Urheber, dankt der Wählerſchaft für ihre
Unterſtützung und conſtatirt als Erfolg des
Kampfes den Rücktritt des Kabinets Badent, als
deſſen krauriges Erbſtück eine heillos ſcheinende Ver
wirrung aller Verhältniſſe und die Sprachenverord
nungen zurückhlieben. So lange die Sprachenver
ordnungen exiſtiren, ſcheine die Möglichkeit, ein
arbeitsfähiges Parlament herzuſtellen, ausgeſchloſſen.
Die Partei verlangt vor der Hand nichts als
Wiederherſtellung des Zuſtandes vor Er
laſſung der Sprachenverordnungen; ſo
bald das geſchehen ſein werde, ſei die Bahn für
weitere Verhandlungen frei. Auch der deutſch
böhmiſche Großgrundbeſitz veröffentlicht ein
Rundſchreiben an die Wählerſchaſt, in welchem con
ſtatirt wird, daß er ſich ſtets vemüht habe, alle
Fragen nicht nur auf ihre Legalität, ſondern auch
im Zuſammenhange mit dem Intereſſe der Geſammt
monarchie zu prüfen er erinnert daran, daß er be

hufs Schaffung eittes Auswegs aus der durch die
Sprachenverordnungen geſchaffenen Lage leider ver

gebens vor den Conſequenzen einer unheilvollen Po
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Die Vereinigung erwartet von der Regierung un
zweideutige und energiſche Maßregeln zur Sicherung
des Levens, des Eigenthums und der ſtaatsbürgerlichen
Stellung der Deutſchen Böhmens, und wird die
nothwendige Politik der Beruhigung ſowie alles
unkerſtüßen, was die Regierung anwenden wird, um
Anknüpſungspunkte zu ſuchen und zu finden für die
Wiederherſtellung parlamentariſcher, verfaſſungs
mäßiger Zuſtände Die Vereinigung ſteht den

deutſchen Stammes genoſſen im Lampfe um
die berechtigte Stellung der Deutſchen Oeſterreichs
ren zur Seite und wird e für dasöſterreichiſche Staatsbewußtſein unter ufrechterhal

kung der bisherigen Prinzipien einſtehen. Gegen
über dieſen Kundgebungen von deutſcher Seite hat
auch die polniſcherſchechtſche Mehrheit eine
Erklärung veröffentlicht. Dieſe Kundgebung ſämmt
licher die Majorität des Abgeordnetenhauſes bildenden
Clubs fußt auf dem bekannten Adreßentwurf und

drückt den Entſchluß aus, ſolidariſch für folgende
Grundſätze einzutreten Anerkennung der hiſto
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Titik gewarnt habe, welche die Monarchie tief erſchütterte.

riſch politiſchen Grundſätze der Autonomie der Ksnig
reiche und Länder, gerechte Durchführung der Gleich
berechtigung aller Nationen des Reiches Die Majorität
bedauert, daß ihre zur Vorbeugung der Gefahr einer
Staates kriſe aufgewendeten Bemühungenzurverfaſſungs
mäßigen Regelung des Ausgleiches nicht gelungen ſeien
und beklagt, daß ihr „äußerſtes Entgegenkommen“
in der Sprachenfrage ſowie in formalen Fragen bei
den jüngſten Verhandlungen die Herſtellung geord
neter parlamentariſcher Verhältniſſe nicht herbeizu
führen vermochte. Insbeſondere bedauert ſie die
gegenwärtige ſchwere Schädigung des Parlamen
karismus in Oeſterreich und die Unſtcherheit des
Verhältniſſes zu Ungarn, lehnt aber für dieſe
traurige Lage der Dinge die Verantwortung ab.
Jn Prag begannen am Sonnabend vor dem
Strafgerichte die Verhandlungen wegen der jüngſten
Ausſchreitungen und Plünderungen. Bis Mittag
wurden 6 Angeklagte wegen Auflaufs, öffentlicher
Gewaltthätigkeit und Diebſtahls zu Freiheitsſtrafen
von 3 Wochen bis 1 Jahr ſchweren Kerkers ver
urtheilt.

Jkalienr. Das neue italieniſche Mini
ſterium hat ſich am Sonnabend eonſtituirt. Dem
nach iſt das Cabinet wie folgt zuſammengeſetzt:
Rudini Präſtdium und Jnneres, Visconti
Venoſta Aeußeres, Zanardelli Juſtiz, Brin
Marine, San Marzano Krieg, Luzzatti Schatz,
Branca Finanzen, Picardi Arbeiten, Coceo
Ortu Handel, Sinev Poſt, Codronchi Unter
richt.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat
nahm den Geſetzentwurf an, durch welchen die Re
gierung ermächtigt wird, ſofort und bis das Parla
ment ſeine Entſcheidung getroffen, durch einfachen
Erlaß Zslle zur Anwendung zu bringen, falls ſie
eine Speculation in Jmportartikkn ver
hindern will. Die Kammer hat den Geſetzentwurf
bereits früher genehmigt. Jm franzöſiſchen
Miniſterrathe legte der Colonialminiſter Lebon
eine Depeſche des Generals Gallieni aus Madagaskar
vor, welche die Sachlage von Seiten der Sakalaven
als unverändert und den Zuſtand der Jnſel als
ſo zufriedenſtellend bezeichnet, daß der General den
Beſchluß faſſen konnte, den Belagerungszuſtand auf
zuheben. Eine algeriſche Compagnie ſoll demgemäß
im Januar in die Heimath zurückkehren. Zur
Niedermetzelung der ſranzöſiſchen Expedition
im Nilgebiet erfährt das Brüſſeler „Mouv.
Geograph.“, daß einer der beiden Offiziere, welche
bei der Niedermetzelung der franzöſiſchen Expedition
in der Provinz Bahr-elGaſal ſich retten konnte,
der Major Marchand ſein dürſte.

Hpanten. In Madrid hielt Romero Rob
le do in einer von etwa 6000 Mitgliedern der neuen
liberalekonſervativen Partei beſuchten Ver
ſammlung eine Rede, in welcher er den Marſchall
Martinez Campos heftig angriff. Die Ausführungen
des Redners gipfelten in den Behauptungen, daß die
Konſervativen allein fähig ſeien, die nationale Arbeit
und Production zu ſchützen. Die Liberalen ſeien
für die Kriege und das Unglück des Landes verant
wortlich. Auch die Preſſe ſei Schuld an den Miß
erſolgen, weil ſte in den Vereinigten Staaten den
Glauben erweckte, daß die Spanier eine grauſame
Nation ſeien. Die Regierung ſei Schuld an der
Unzulänglichkeit des Heeres. Die Einführung der
Autonomie in Kuba ſei ein Skaatsſtreich, den
das Volk mißbillige und für den es Gerechtigkeit
üben werde. Die Botſchaft Mac Kinleys ſei tadelns-
werth. Die Liberalen legten die Ehre des Vater
landes und der Armee in die Hände des Auslandes,
während die Konſervativen ſich bereit hielten, den
General Weyler zu unterſtützen. Redner ſchloß
mit einer warmen Befürwortung der Fortſetzung
des Krieges. Seine Aeußerungen über Weyler
wurden von der Verſammlung mit lebhaftem Beifall
aufgenommen

England Der engliſche
Hicks Beach hielt in Briſtol eine Rede, in welcher

Schatzkanzler

er ausführte, er glaube nicht, daß Rußland irgend
wie mehr wünſche nach Jndien einzufallen, als Eng-
land wünſche einen Einfall nach Centralaſten zu
machen. Bezüglich Aegyptens führte der Schatz
kanzler aus, wenn die Zeit dazu gekommen ſei,
werde der Vormarſch nach Khartum ausgeführt
werden und die Regierung werde nicht zögern, von
dem Parlamente die Unterſtüßung Aegyptens bei
dieſem Unternehmen zu verlangen. Schließlich ſagte
der Miniſter, Englands Regierung müſſe bereit ſein,
ſeine Rechte im Auslande manchmal ſelbſt auf die
Gefahr eines Krieges hin zu wahren, wenn
ſie nur ſicher ſei, daß dieſe Rechte beſtehen und von
dem Vertrauen getragen werde, daß ſie die Unter
ſtützung und den Glauben des Volkes auf ihrer

rung gegen ſie in ſtetiger Beſſerung begriffen.

Deutſchland
Berlin, 13. Dez. Der Kaiſer arbeitete am

Sonnabend nach der Rückkehr von der Jagd allein
Die Kaiſerin iſt unpäßlich und hütet das
Zimmer. Das Befinden ihres Töchterchens hat
ſich gebeſſert. Bei Beiden Handelt es ſich um eine
leichte Erkältung. Wie vom „W. T. B.“ mitge
theilt wird, wird der Kaiſer am Dienſtag Nach
mittag in Kiel eintreffen. Am Dienſtag Abend
findet im Schloſſe aus Anlaß der Abreiſe des
Prinzen Heinrich ein Diner ſtatt, an welchem das
Gefolge des Kaiſers, die dort anweſenden Admirale
die Offiziere der Kriegsſchiffe „Deutſchland“ und
„Geſion“ ſowie die nach China deſignirten Offiziere
des Seebataillons theilnehmen. Am Mittwoch
werden ſich der Kaiſer, Prinz Heinrich und das
Gefolge auf dem Kreuzer „Deutſchland“ einſchiffen.
Der Kaiſer wird dem Prinzen Heinrich das
Geleit bis Brunsbüttel vder Rendsburg
geben. Der Erbgroßherzog und die Erbgrösher
zogin von Oldenburg ſind zum Beſuche des Prinzen
und der Prinzeſſin Heinrich in Kiel eingetroffen.



(Prinz Heinrich) empfing am Sonnabend
in Kiel die Vertreter der Univerſitäten, eine Depu
tation der Stadt und die Vorſtände von 14 Mili
tär und Kriegervereinen. Den Vertretern der
Univerſitäten ſagte der Prinz, er habe der Auf
forderung des Kaiſers zur Uebernahme des Befehls
der Kreuzerdiviſion gern Folge gegeben und hoffe
beitragen zu können zur Erweiterung der Macht
und Größe Deutſchlands. Den Vertretern der
Stadt antwortete Prinz Heinrich, er gehe mit
Muth und Gottvertrauen an die geſtellte Aufgabe
heran. Den Vorſtänden der Kriegervereine er
widerte er, ihre Vereinsbeſtrebungen möchten dazu
beitragen, Thron und Vaterland zu ſtützen und zu
ſchützen, als treue Helfer des Kaiſers.

(Das Befinden des Fürſten Bismarck)
iſt günſtig nur das Gehen macht ihm Beſchwerde,
da die Füße oft den Dienſt verſagen. Profeſſor
Schweninger hat ſich angeſichts des befriedigen den
Geſundheitszuſtandes auf acht Tage beurlaubt und
Friedrichsruh verlaſſen.

(Zur Militärſtrafprozeßordnung.)
Wie im Militärſtrafprozeßverſahren die in dem Ent
wurf bekanntlich ungelöſte Frage des bayeriſchen
Reſervatrechts erledigt werden ſoll, darüber
bringt die „Frankf, Ztg.“ ans München folgende
Mittheilung Ein geſonderter bayeriſcher oberſter
Gerichtshof wird nicht errichtet werden, ſondern nur
ein vom Prinzregenten zu ernennender bayeriſcher
Senat (3 Berufsrichter, 4 Offiziere). Man wird
dieſes Arrangement mit Rückſicht auf die Regent
ſchaft treffen, und es dem nächſten König vorbe
halten, wie er die Sache regeln will. Er wird dazu
unter Umſtänden der Zuſtimung des Landtags be
dürfen, d. h. für den Fall, daß er, den preußiſchen
Wünſchen entſprechend, das Reſervatrecht aufgeben
will. Der Ausweg mit dem bayeriſchen Senat iſt
jedoch nur ein ſolcher für das Kronrxecht, nicht für
das Recht der vor das Militärgericht Kommenden.
Der bayeriſche Senat iſt nur eine ſcheinbare Selbſt
ſtändigkeit. Wenn der bayeriſche Senat anders
ürtheilt, als die übrigen Senate, dann wird ein
Plenarbeſchluß provozirt werden, wie bei den oberſten
bürgerlichen Gerichten, und dieſem Beſchluß wird
ſich nicht nur der bayeriſche Senat, ſondern die ganze
militäriſche Rechtſprechung in Bayern fügen müſſen.

(Von der Marine.) Der Panzerkreuzers
„Deutſchland, das Flaggſchiff des Prinzen
Heinrich, hat bei der Durchfahrt durch den Kaiſer
Wilhelmcanal am Audorfer See längere Zeit auf

Grund geſeſſen. Der Reiſeplan des Schiffes
und des Prinzen iſt wie folgt beſtimmt: Abreiſe
aus Kiel am 15. Dezember, Ankunft in Plymouth
am 19. Dezember, Abreiſe von dort am 20., An
kunft in Gibraltar am 25. Dezember, Abreiſe am
28. Dezember, Ankunft in Port Said am 5. Jan.
1898, Abreiſe am 6. Januar, Ankunft in Aden am
12. Januar, Abreiſe am 13., Ankunft in Colombo
am 23. Januar, Abreiſe am 27. Januar, Ankunft
in Singapsre am 2. Februar, Abreiſe am 5., An
kunft in Honkong am 11. Februar. Nach weiterer
Meldung hat der Panzerkreuzer „Deutſchland“ durch
das bereits gemeldete Auflaufen Havarie am
Schiffsboden erlitten und mußte zur Repa
ratur das Trockendock aufſuchen. Die Abfahrt
der vſtaſtatiſchen Kreuzerdiviſion erleidet dadurch
keinen Aufſchub. Die Reparatur des im Belt
durch die „Brandenburg“ beſchädigten Panzers
„Württemberg“ wird ſechs Wochen in Anſpruch
nehmen. Die Keſſelanlage iſt beſchädigt.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Dezember.)

Die Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, neue große Ausgaben
für Erweiterung der Werftanlagen, neuer Hafeneinfahrt in
Wilhelmshaven, die nach der Anſicht Liebers neue
Steuern nothwendig machen würden, ſeien während der
Retabliſſementsperiode der Flotte nicht zu erwarten. Ueber
dies herrſche in den rechtsſtehenden Kreiſen völliges Einver
ſtändniß darüber, daß die Erweiterung der Flottt mehr
oder weniger allen Eewerbszweigen zu Gute komme,
von einer einſeitigen Belaſtung des Handels und
der Jnduſtrie mithin keine Rede ſein könne. Die Fort
ſetzung der Etatsberathung im Reichstage eröffnete
Abg. Fritzen (Cent.) mit einer Ueberſicht über die
Forderungen des Etats, die zumeiſt ſeinen Beifall haben.
Auf die Frage an den Kriegsminiſter, welchen Erfolg die
allerhöchſte Ordre gegen das Duellweſen gehabt hat,
antwortete Miniſter von Goßler ein Duell ſei ſeit
dem nur in zwei Fällen ehrengerichtlich Offizieren
der Armee geſtattet worden (in Stargard und Bremen),
in denen es ſich um ſchwere Verletzungen der
häuslichen Ehre handelte. Eine Beſtimmung über die Be
fragung von Offizieren über ihre Stellung zum Duell ſei
nicht ergangen. Sollte alſo die Ausſtoßung eines Offiziers
aus der Armee wegen Duellfeindlichteit erfolgt ſein, ſo ſei
Remedur nachzuſuchen. Nachdem Abg. v. Leipziger
(konſ.) den Staatsſecretär v. Bülow zu den Erfolgen in
Haiti und China beglückwünſcht, bemerkte Abg. Bebel, an
die Worte des Kriegsminiſters anknüpfend, wenn man die
häusliche Ehre ſo hoch halte, dürfe man nicht von „vaterlands
loſen Geſellen“ oder von einer Rotte ſprechen. Die Finanz
lage ſei nicht mehr ganz ſo günſtig. Es werde Zeit, daß
die beſitzenden Klaſſen, denen die Ausgaben für Heer u. ſ. w

vorzugsweiſe zu Gute kommen, die Koſten durch eine directe
Beſteiterung übernehmen. In dieſem Falle freilich würde

Das Flottengeſetz fallen. Das Centrum ans phrase. Für
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Culturaufgaben dagegen fehle es an Geld. Unſer Heer ſei
ein Volksheer, aber wie es mit der rechtlichen Stellung der
Söhne des Volkes im Heere ſtehe, beweiſe die Jammergeburt
der Militärſtrafprozeßordnung. Wie ſtehe es mit der Aufhebung
des Verbindungsverbots für politiſche Vereine Und mit dem
Coalitionsrecht der Arbeiter, für das ſogar Herr v. Berlepſch ein
getreten ſei Arbeiter im Saargebiet, die von ihrem
Coalitionsrechte Gebrauch gemacht, ſeien noch heute ohne
Arbeit. Pfut! über ſolche ſcheußliche Zuſtände bei der kgl.
Bergverwaltung. Er kritiſirt die Bäckereiverordnung und
tadelt, daß der Reichskanzler wohl die Bäckermeiſter, nicht
aber die Geſellen empfange, kritiſirt den Erlaß in Sachen
der Hulle'ſchen Zeitſchriften uſw. Der Präſident ruft
Bebel zur Ordnung wegen des Pfut. Der Reichs
kanzler erinnert an die Gepflogenheit, die Perſon des
Monarchen nicht in die Debatte zu ziehen. Bezüglich der
Aufhebung des Coalitionsvorbots habe er kein Verſprechen
gegeben, weil er nicht die Hoffnung gehabt, daß das Verbot
in Preußen ohne Compenſationen aufgehoben werde. Die
Bäckermeiſter, die die Aufhebung der Verordnung ver
langten, habe er empfangen; die Geſellen zu empfangen ſei
überflüſſig geweſen, da ſie die Aufrechterhaltung der Ver
ordnung wünſchten. (Heiterkeit.) Nach kurzer Entgegnung
des Miniſters v. Goßler, Staatsſecretär Tirpitz und
Graf Poſadowsky wird die Berathung auf Montag
vertagt.

Alkes, was ſüßt, wenn es nach dem Abg.
Paaſche und ſeinen nationalliberalen Freunden geht,
muß beſteuert werden. Die Herren haben einen Geſetz
entwurf eingebracht zur Beſteuerung von Saccharin
und verwandter Süßſtoffe. Die Verbrauchsabgabe

ark pro Kilogramm Netitogewicht
Auf dieſelbe Höhe ſoll auch der Eingangs-
n werden. Alles Nähere einſchließlich
tung der verwandten Süßſtoffe wird

h überlaſſen. Dieſe Verordnung ſoll
bei einem nächſten Zuſammentritt

monopels iſt, wie man der „Frankf.
ch die Frage i ungelöſt, wie es mit den,

in Folge der geübten
eits unterzeichneten Ver

Art gehalten werden ſoll. Wie
iſt dieſen Händlern zur Zeit die

Ueberlaſſung des Petroleums zum Preiſe von
17,40 Mk. zugeſichert, während die anderen, welche
den Hörigkeits- Vertrag mit der Monopol- Geſellſchaft
nicht abſchließen, 18,70 M. bezahlen ſollen. Selbſt
verſtändlich würden ſie dadurch im Mitbewerb mit
den Hörigen der Monopol- Geſellſchaft derart beein
trächtigt ſein, daß der „Verzicht“ der letzteren auf
den weiteren Abſchluß von Verträgen dann wenig
zu bedeuten hätte.
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v 1 tWeißenfels 14. Dez. Jn der hieſigen
Präparanden- Anſtalt wurde der Unterricht
heute geſchloſſen, da etwa die Hälfte der Schüler an
der Jnfluenza erkrankt ſind. Die geſunden Zög-
inge wurden in die Heimath entlaſſen, während die
erkrankten hier verbleiben müſſen, damit die Krank
heit nicht nach auswärts verſchleppt wird.

Naumburg, 9. Dez. Der Obſtbauverein
beſchloß, an die Vorſtände der ländlichen Gemeinden
ein Erſuchen u richtig, daß ſie jedem Knaben ihrer
Gemeinde vei ſeiner Confirmation einen Obſtbaum
mit der Bedingung überreichten möchten, daß der
Baum im väterlichen Garten gepflanzt und gepflegt
werde. Es ſoll weiter eine Bekanntgabe erlaſſen
werden, in der einem jeden eine Prämie von 10 Mk.
in Ausſicht geſtellt wird, der einen Vogelfänger
ſo zur Anzeige bringt, daß dieſer gerichtlich beſtraft
werden kann.

Jlmenenau, Dez. Der heftige Föhn,
welcher ſeit geſtern Nacht wehte, hat den Schnee
beinahe vollſtändig in Waſſer verwandelt. Am
furchtbarſten hat der Orkan die Telephonleitungen
mitgenymmen. Der Fernverkehr iſt zum großen
Theil zerſtösrt. Nach Roda zu ſollen faſt alle Drähte
zerriſſen ſein. Jm Schmiedefelder Revier hat das
Unwetter viel Schneebruch geſchaffen. Geborſtene
Stämme und zerriſſene Drähte verhindern den Fuhr
werksverkehr.

e Freyburg, 9. Dez. Der des Mord ver
ſuſch s in der Göhle Verdächtige heißt Bärhold,
iſt ekwa 26 bis 28 Jahr alt und erſt vor ganz
kurzer Zeit nach langjähriger Strafe aus dem Ge
fängniſſe entlaſſen worden. Die Schießeret dürfte
wohl hauptſächlich aus Rache erfolgt ſein, da Rock
ſtroh dem Wilddiebe wiederholt geſtellte Schlingen
vernichtet hat, überhaupt ihm ſcharf auf den Dienſt
paßte. So will einmal Rockſtroh dem Davoneilenden
nachgerufen haben, daß er ihn das nächſte mal
niederſchießen würde, worauf der Burſche ſich um
gedreht und dem erſteren zugerufen hat: „Womit
willſt du denn ſchießen? Schieß du doch

Als dann an jenem verhängnißvollen Tage der
Holzarbeiter in der Göhle wieder geſtellte Schlingen
entfernt, ertönt aus dem nächſten Gebüſche ein
Schuß, und der in gebückter Stellung Daſtehende
erhält eine Revolverkugel in die rechte Seite des
Rückens. Der Getroffene wendet ſich jäh um und
erhält im ſelben Augenblick eine zweite Kugel, dies

mal in die linke Bruſt. Ein dritter Schuß ver
ſagt dem Revolverhelden. Dies iſt die That, die
wohl mit dem Namen Mordverſuch richtig charak
teriſtert iſt, da alle drei Schüſſe auf die Bruſt bezw.
auf den Rücken des Opfers abgegeben waren. Die
erſte Kugel ſteckt noch im Körper, ſte iſt ſo tief
eingedrungen, daß ſie nicht entfernt werden kann;
die zweite Kugel wäre nach Ausſage des Arztes
tödtlich geweſen, wenn ſie nicht an der Hoſenträger
ſchnalle abgeprallt wäre, ſo hat ſie nur einen hand
flächegroßen Druckfleck hinterlaſſen. Das Befinden
e Patienten iſt entgegen den umlaufenden Gerüchten
ehr gut.

Vermiſchtes.
(Ein dreiſter Erpreſſungsverſuch) iſt dieſer

Tage im Centrum des europäiſchen Viertels von Pera
durch einen Adjutanten des Sultans verübt worden.
Jn der Rue Timoni dicht an der ruſſiſchen Botſchaft und
in unmittelbarer Nähe des Pera Palacehotels befindet ſich
ein von der Jennesse dorée Konſtantinopels protegirtes
Haus. Die Beſitzerin, die wegen ihrer klaſſiſchen Schönheit
bekannte Griechin Artemiſig Kapart gehört als Rajah zu
der in der Türkei faſt rechtloſen Klaſſe der Bevölkerung.
Dieſen Umſtand glaubte ſich ein Adjutant des Sultans, der
Cirkaſſier Khant Bey, zu nutze machen zu ſollen und be
lagerte letzten Dienſtag gegen neun Uhr abends mit
mehreren Spießgefellen, unter denen ſich auch ein be
rüchtigter armeniſcher Spion befand, regelrecht das Haus.
Frau Artemiſta wollte die Thore nicht öffnen, mußte es
aber ſchließlich doch thun, als der Cirkaſſier erklärte, er
habe ein kaiſerliches Jrade mit dem Befehl, den geheimen
Polizeichef von Jildiz Achmed Djellageddin Paſcha zu ſuchen.
Natürlich war das nur eine Ausrede, denn kaum hatte
man die Bande ins Haus gelaſſen, ſo beſetzten die be
waffneten Spießgeſellen Khani Beys die Thür, während der
Offizier von Frau Artemiſig die ſofortige Deponixung von
200 Pfund verlangte. Hierbei wurde de Frau mit dem
Tode bedroht, wenn ſie nicht ungeſäumt der Forderung
naächkäme und zum Zeichen, daß es ihm ernſt ſei, fuchtelte
der Offizier mehrere Male mit einem geladenen Revolver
an den Schläfen der zu Tode erſchreckten Frau herum.
Dieſe hatte jedoch nur 390 Pfund im Hauſe und bat den
Adjutanten, ihre Brillankohrringe zu nehmen. Der Herr
Adjutant ließ ſich jedoch nicht erweichen. Er zwang ſie
ſchließlich, ihrem Geliebten, einem reichen Banquier, zu
ſchreiben und von ihm die 200 Pfund zu fordern. Die
Frau kam dieſem Wunſche nach, benutzte aber den Augen
blick, da ihr Bedränger den Brief durchlas, um vom
erſten Stockwerk auf die Straße zu ſpringen. Ein zufällig
des Weges kommender Poliziſt wurde durch dieſen Sturz
lebensgefährlich verletzt und auch die Frau hat ſchwere
Verletzungen davongetragen. Weder der Ofſizier noch ſeine
Spießgeſellen ſind nach der „Frankf. Ztg.“ bis jetzt in
Unterſuchung gezogen worden, da ſich Alles ſcheut, an eine
Perſon zu rühren, die im Jildizkivsk gut angeſchrieben ſteht.

(Ein Knabenmord) wird aus Strelitz gemeldet:
Der 8 jährige Sohn des Roßſchlächters Trubel wurde ſeit
8 Tagen vermißt; er ſollte ſeiner Großmutter 6 Mark
überbringen, kam aber dort nicht an. Man hatte einen
Maurerlehrling bei ihm geſehen. Der verwickelte ſich in
Widerſprüche, und da er auch Blut an ſeiner Kleidung
hatte, wurde ſeine Feſtnahme bewirkt. Freitag Nachmittag
fand man den Leichnam des Knaben guf dem alten Kirch
hofe mit zerſchmettertem Schädel zwiſchen zwei Gräbern,
mit Laub vedeckt. Der verhaftete Lehrling leugnet zwar
die That, doch ſcheint es ſicher zu ſein, daß er der
Thäter iſt.

(Der Kaiſer) hat ſämmtlichen Armeecorps je 50
Exemplare der Werke „Die Königin Luiſe“ und „Der alte
Fritz“ von W. Friedrich und von dem Jahnkeſchen
Gedenkbuch an den 100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms I.
überweiſen laſſen. Die Werke ſollen Soldaten, die ſich durch
Pflichteifer und Dienſttreue ausgezeichnet haben, als Geſchenk
übergeben werden.

(Jn die Falle gegangen.) Ein ſchlauer Herr iſt
der Gendarm Ruff in Marienwerder, Weſtpreußen, welcher
auf der Straße gerade eine längere Zeit geſuchten Menſchen
verhaftete, als er einen Zweitenbemerkt, dem das Gefängniß
auch ſchon lange winkt. Da Ruff befürchten mußte, daß ihm
der Erſte entginge, wenn er den Zweiten verfolgte, ſo rief
er dem Zweiten zu, er möge ihm beim Transport des
Verhafteten behilflich ſein. Der Angerufene, der Unheil
witterte, ließ ſich zur Hilfe erſt bewegen, als der Gendarm
ihm eine Mark verſprach, half dann aber kräftig, den erſten
Uebelthäter nach dem Polizei Gefängniß zu transportiren.
Ruff lieferte den Gefangenen ab, und der hilfsbereite
Transporteur verkangte ſeine Mark. Große Augen machte
er aber, als der Gendarm ihn ebenfalls für verhaftet
erklärte. Er war eben in die Falle gegangen

(Auf der Vulkanwerft) bei Stettin blieb am
Sonnabend, als der für China gebaute Kreuzer „KheuHey“
vom Stapel laufen ſollte, das Schiff ſtecken und konnte
bisher nicht wieder in Bewegung gebracht werden. Drei
e e der chineſiſchen Geſandſchaft wohnten dem Vor
alle bei.

Weiße Sklavinnen.) Das „Wiener Fremdenbl.“
berichtet über das Schickſal von fünf jungen hübſchen
Wienerinnen, die ein Schurke Namens Durand für
eine Conzertreiſe ſuchte, um ſie als Dhe Be sisters Barrison
nach Spanien zu bringen. Hier hat dieſer Durand die
armen Mädchen wie Gefangene behandelt und in den ge
meinſten Chantants zu verkuppeln geſucht. Einem Mitglied
der Truppe, Namens Roſa Paſchkes, gelang es, einen Brief
durchzuſchmuggeln und ihren Eltern in Wien grauſige Details
über ihre Behandlung mitzutheilen. Durand befindet ſich
mit ſeinen Oſßſern in Barcelona und will dieſe von dort
nach Südamerika verſchleppen. Hoffentlich gelingt es dem
öſterreichiſchen Conſulat, dem Sklavenhändler ſeine Beute
abzujagen.

(Geber Geheimbünde und Menſchenfreſſeret
in HKamerun) berichtet Dr. Eſſer in ſeinem Buche „An
der Weſtküſte Afrikas.“ Die Menſchenfreſſerei herrſcht danach
innerhalb des deutſchen Schutzgebietes noch in ausgeſprochener
Weiſe namentlich bei den Bakundu. Bei den Schmauſereien
der Geheimbünde werden „Ochſen, Hunde und Menſchen in
irdenen Töpfen gekocht, um als Ragout verſpeiſt zu werden.
„Fühlt ein Mitglied (der Geheimgeſellſchaft) ſeinen Tod
nahen, ſo ſind die übrigen in der angenehmen Lage, ihn
abſchlachten und auffreſſen zu müſſen, damit er in ſeinen
Bundesbrüdern gewiſſermaßen weiterleben kann.
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Beilage zu Nr. 292 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 14. Dezeibher 1897.

Provin und Umgegend
P Weimar 19. Tez. Ein Einbruchs dieb

ſtahl wurde nach der SeeZtg. in geſtriger Nacht
im Rathskeller bei einem Fleiſchermeiſter von
zarter Hand verübt. Fräulein Martha Strauch,
eine 20 jährige junge Dame, iſt bereits als die
Einbrecherin ermittelt. Sie hatte ſich Mittwoch
gegen 9 Uhr abends, ins Haus in Haus ge
ſchlichen und bis früh gegen 3 Uhr verſteckt
gehalten, wo ſie ſich mit einem Brecheiſen bewaffnet
an die Arbeit machte. Dabei hat ſie auf ihrem
Rückzuge mehrexe Mark in Kleingeld verſtreut und
zur Herzſtärkung auch etwas „Gehacktes“ mitge
nommen. Noch in ſpäter Stunde waren einige
Hundert Mark aus der Ladenkaſſe vom Beſitzer in
beſſere Verwahrung gebracht worden, ſo daß der
Diebin nur etwa 40 Mk. in die Hände ſielen. Am
Tage der Ausführung der That war das Mädchen
zur Bezahlung einer Schuld gedrängt, die ſie auch
geſtern ſrüh von dem geſtohlenen Gelde alsbald
beglich.

Erfurt, 10. Dez. Jm nahen Dorfe Hoch
heim, das gemiſchte Bevölkerung hat, ſollte ein
katholiſches Pfarrhaus gebaut werden, und die
katholiſche Gemeinde forderte dazu eine Beitrags
leiſtung von der politiſchen Gemeinde des Ortes,
die dieſe jedoch verweigerte. Nunmehr hat das Ge
richt erkannt, daß die politiſche Gemeinde Hochheim
das Pfarrhaus auf ihre Koſten zu bauen und die
Prozeßkoſten zu tragen hat. Die Gemeinde hat ſich
dem Spruch pes Gerichts ohne Widerrede gefügt.

4 Lauſchau, 12. Dez. Das 2 Jahre alte
Söhnchen der Familie Eichhorn in Jgelshieb,
dem eine Flaſche mit EſſigSprit in die Hände ge
kommen war, hatte wohl unbeachtet, ein größeres
Quantum der Flüſſigkeit getrunken und iſt in Folge
dieſes Genuſſes geſtorben.

Leipzig, 10. Dez. Daß im Kohlenhandel
oft genug jämmerlich betrogen wird, weiß jeder
mann, und wie in Dresden, ſo hat auch hier der
Strafrichter ſich mit ſolchen „ehrlichen Seemännern“
zu befaſſen, die es gar zu arg getrieben haben.
Während ſich einer dieſer Leute, S. Wolfſtein.
bereits ſeit etwa fünf Monaten in Unterſuchungshaft
befindet, wurde ein gewiſſer Schlutius heute
wegen Betrugs in ca. 100 Fällen zu 2 Jahren Ge
fängniß verurtheilt

Dresden, 9. Dez. Das nachſtehende Urtheil
des ſächſiſchen Oberlandesgerichts verdient Erwäh
nung. Ein angetrunkener Vater hatte für ſein
neugeborenes Kind zwei ſehr lächerliche Namen
in das Standesamtsregiſter eintragen laſſen. Nach
Jahren, als das Kind von Geſpielen der Namen
wegen ſtets verhöhnt wurde, kam ihm die Reue,
und er verlangte die Eintragung anderer Namen in
das Slandesamtsregiſter. Das wurde von der zu
nächſt zuſtändigen Behörde abgelehnt. das Ober-
landesgericht genehmigte jedoch die Aenderung und
zwar mit folgender Begründung: Der Vater hat
durch die Namensgebung die berechtigten Intereſſen

ſeines Kindes in gröblichſter Weiſe verletzt und damit
dergeſtalt gegen die guten Sitten verſtoßen, daß dem
Rechtsakte der Namensgebung die Wirkſamkeit zu
verſagen iſt. Denn das dem Vater des Kindes zu
ſtehende Recht der Namensgebung iſt kein unbe
ſchränktes, ſondern findet ſeine naturgemäße Grenze
in dem Geſetze und den guten Sitten; eine Ueber
ſchreitung der Grenze iſt gegeben, wenn der Vater
ſeinem Kinde lächerlich wirkende Vornamen beilegt.
Gegen einen ſolchen Mißbrauch bedarf das Kind,
da es ſich nicht ſelber ſchützen kann, des ſtaatlichen
Schutzes Es hätte alſo der Standesbeamte die
Eintragung der lächerlichen Namen ablehnen ſollen.
Da dieſes nicht geſchehen und der Vater die Abände
rung ſelbſt beantragt, ſo iſt dieſem Antrage auch
vom Gerichte zu entſprechen

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Dezember 1897.

S Der kirchliche Verein des Neumarkts
weranſtaltete am Sonntag in Gemeinſchaft mit dem
kirchlichen Geſangverein daſelbſt ſeinen erſten
dieswinterlichen Familienabend. Der Beſuch war
kein überaus zahlreicher, ſo daß der Saal des
„Augartens“ für die Menge der Anweſenden nicht
genügte und viele derſelben ſich im anſtoßenden
Zimmer aufhalten mußten. Nach dem Vortrage des
gemiſchtchörigen Liedes „Gott grüße dich“ hieß Herr
Paſtol Teuchert die Verſammelten herzlich will
kommen und wies in kurzer Eröffnungsanſprache auf
die Geſchichte und Bedeutung unſerer Weihnachtsfeier
hin. Auch das übrige Programm, aus Geſängen
Und Klaviermuſik, aus Deklamationen und dramati

ärbiekungen beſtehend, trug vorwiegend den

folgten aufeinander die Gluck'ſche Motette für
Männerchor „Hoch thut euch auf“, die Deklamationen
„Otto und Heinrich“ und „Die Roßdecke“, Schny
ders gemiſchter Chor „Abendfeier“, ein Terzett aus
„Rothkäppchen“ von Abt, der Männerchor „Ehre ſei
Gott in der Höhe“ von Bortinansky, das dramatiſche
Weihnachtsgedicht „Traumbilder“ von Förking,
Winterbergers „Weihnachtsgruß“ für Pianoforte,
der gemiſchte Chor „Die Nacht“ von Schnyder, der
Gruber' ſche Männerchor „Stille Nacht und das
dramatiſche Weihnachtsgedicht „Friede auf Erden“
von Selle. Sämmtliche Nummern wurden in treff
lichſter Weiſe ausgeführt und erzeugten eine gehobene,
weihevolle Stimmung, die dann in dem Schlußchör
ausklang: „O du fröhliche, o du ſelige, gnaden-
bringende Weihnachtszeit“.

Die Deutſche Landwirthſchafts-Ge
ſell ſchaft hat für die vom 16. bis 21. Juni
nächſten Jahres vorbereitete große landwirthſchaft
liche Wanderausſtellung in Dresden die
Abtheilung Pferde mit Preiſen in Höhe von 22250
Mark ausgeſtattet, während ſie für Rinder 23 075
Mark zur Verfügung geſtellt hat. Die für Rinder
zuzulaſſende Höchſtzahl hat für die Dresdener
Ausſtellung auf 900 beſchränkt werden müſſen,
während in Hamburg 1250, in Stuttgart 1256, in
Köln 693 zur Stelle waren. Entſprechend der
Lage des Ausſteklungsortes iſt bei der Abtheilung
Rinder wieder ein großes Gewicht auf die „Gebirgs
und Höhenſchläge Deutſchlands“ gelegt worden,
für welche 11100 Mark Preisgelder gegen
über 9875 Mark für die „Niederungsſchläge“
ausgeſetzt ſind. Allerdings haben gewiſſe Schläge auch
des Niederungsviehs für die dicht bevölkerten Jn
duſtriegebiete von Mitteldeutſchland eine hohe Be
deutung, und ſo iſt denn allein deren erſte Gruppe
„Holländer, Oſtfrieſen und Jeverländer (ſchwarz
bunt)“ mit 4125 Mk. bedacht, das iſt ſogar noch
etwas mehr als im vorigen Jahre in Hamburg.
Die Unterabtheilung für „Rinderzugprüfung“ iſt mit
Preiſen reichlicher ausgeſtattet als ſonſt und hat
eine neue Klaſſe für Zugbullen erhalten. Jm großen
und ganzen wird die Dresdener Ausſtellung vor
ausſtchtlich ein recht zutreffendes Bild von den ver
ſchiedenen in Deutſchland vorkommenden Rinder
ſchlägen darbieten. Aus dem Königreich Sachſen
allein iſt bereits eine Beſchickung mit 200 Stück
Rindvieh beſtimmt in Ausſicht genommen.

Verloren oder bveſchädigt. Ein
Dr. B. in Hamburg hatte ſeiner Frau im ver
gangenen Sommer in einem Badeort einen ein
geſchriebenen Brief, der einen 50 Markſchein ent
hielk, geſandt. Der Brief ſelbſt enthielt nur die
Worte „Alles wohl!“ Der Brief kam mit ſicht
licher Verletzung an, aber der 50 Markſchein war
geſtohlen. B. klagte laut 8 10 des Poſtgeſetzes
auf 42 M. Schadenerſatz und iſt erſt vom Amts
gericht, jetzt in zweiter Jnſtanz auch vom Land
gericht abgewieſen worden. Beide Jnſtanzen nahmen
an, daß hier kein Verluſt, ſondern eine Beſchädigüng
der Sendung vorliege, da ja der Begleitbrief an
gekommen ſei. Nach S 6 des Poſtgeſetes leiſte die
Poſt nur Erſatz ſür den Verluſt eingeſchriebener
Sendungen und nur bei Sendungen mit Werth
angabe auch für Beſchädigungen.

Für Hausbeſitzer dürſte folgende im
„Reichsanzeiger“ publizirte Entſcheidung wichtig und
von Intereſſe ſein. Die durch Polizeiverordnung
den Adjacenten auferlegte Verpflichtung zum wieder
holten Beſtreuen der Bürgerſteige bei Froſtwetter
behufs ſofortiger Beſeitigung der Glätte legt, nach
einem Urtheile des Reichsgerichts, 6. Civpilſenats,
vom 29. April 1895, dem Hauseigenthümer nicht
die Verbindlichkeit einer immerwährenden Ueber
wachung der gefährlichen Stellen auf, vielmehr ge
nügt eine innerhalb kurzer Friſten wiederholte ord
nungsmäßige VBeſtreuung, und für einen Unfall
durch Glatteis innerhalb kurzer Zeit nach der ge
ſchehenen ordnungsmäßigen Beſtreuung der betreffen
den Stelle iſt der Eigenthümer nicht haftbar.

Das Rieſenpferd „Cyklop das am
Dienſtag, Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche
im Hotel zur goldenen Sonne hierſelbſt ausgeſtellt
iſt, darf als eine Sehenswürdigkeit bezeichnet
werden, deren Beſichtigung allen Pferdekennern wie
Kaien anempfohlen werden kann. Anderwärts hat
man für daſſelbe das weitgehendſte Intereſſe bekundet
ſo leſen wir in der Wittenberger Zeitung daß dort
die Schüler der landwirthſchaftlichen Winterſchule
vollzählig, ferner Offiziere, Soldaten Laudleute und
ſelbſt Damen zur Beſichtigung des Pferdes erſchienen
ſind. Vorausſichtlich dürfte daſſelbe auch bei uns
die gleiche „Zugkraft“ ausüben

S Ein geſtern hier in den Straßen umherziehen
der Leierkaſtenmann wurde wiederholt, ſo z. B. auf
dem Neumarkt und in der Oberburgſtraße, von
Ohnmachtsanſällen heimgeſucht, die jedesmal einen

leidige Menſchen halfen dem Kranken, wenn er ſich
wieder erholt hatte, auf, ſo daß er ſeinen Weg fort
ſetzen konnte.

Jn der Papierfabrik Königsmühle“ erlitten
während der geſtrigen Nachtſchicht drei Arbeiter an
den Füßen Brandverletzungen, die ärztliche Behand
lung nothwendig machten

Bei der Einfahrt eines hochbeladenen Stroh
fuders in den Hof eines Grundſtücks der Bahnhof
ſtraße wurde geſtern der eine Thorpfeiler ſo ſtark
angerempelt, daß der obere Theil deſſelben herab
ſtürzte, glücklicherweiſe ohne weiteren Schaden an
zurichten.

Der ſchon mehrfach genannte jugendliche Ar
beiter J. wurde geſtern Mittag dabei abgefaßt, als
er aus einem Laden am Markt zwei Bürſten ſtehlen
und mit dieſem Raube verſchwinden wollte. Der
Geſchädigte war jedoch ſchneller als das ſaubere
Früchtchen vermuthete; derſelbe nahm den Spitz
buben feſt und überlieferte ihn unter dem Jubel
der Straßenjugend der Polizei. Nicht viel weniger
Aufſehen erregte es am letzten Sonnabend Mittag,
als ein Polizeiſergeant mit dem jugendlichen Arbeiter
H. von hier nach dem Stadtbrauhauſe zog, wo der
Patron eine größere Geldſümme, die er an ſeiner
Arbeitsſtelle durch gewaltſamen Einbruch rechtswidrig
erkangt, verborgen hatte. Das Geld wurde richtig
an der bezeichneten Stelle gefunden und konnte dem
Beſtohlenen zurückgeliefert werden. Die beiden
hoffnungsvollen Burſchen dürften bald vom Amts
gericht ihre Einladungen erhalten.

(Eingeſandt.) „Wer jemals eine Reiſe thut,
der kann auch was erzählen. So werden wohl
auch die Reiſenden, die am Sonntag den um
Uhr von hier nach Halle abgehenden Perſonenzug
benutzten, ſagen können. Kurz vor dem Abgang des
Zuges drängten ſich die Reiſenden in ungezählten
Maſſen vor dem geöffneten Schalter. Wer in aller
Seelenruhe das Dräugen und Wogen beobachten

konnte, mußte ſich unwillkürlich fragen kann der
Billetbeamte dieſen Anſturm aushalten Vor dem
Schalter ſelbſt fehlte jede Controle. Von Rechts
und Links drängten die Reiſenden nach dem Schalter
und gerade hierbei zeigte ſich das ſtärkere Geſchlecht in
ſeiner ganzen „Stärke“. Es ſollte jedoch noch beſſer
kommen. „Was rennt das Volk, was wälzt ſtch dort?
Alles will mit dem Zuge fort.“ Ein wahres Stürmen
begann, als der Zug in die Halle eingefahren war.
Die Plätze waren im Nu beſetzt und die Reiſenden
die ſich an dem Stürmen nicht mit betheiligt hatten,
mußten nun von Abtheil zu Abtheil wandern, um
zu ſehen, ob noch ein Plätzchen ſei. Die Abtheils
waren alle beſetzt. Schreiber dieſes mußte ſchließ
lich froh ſein, im letzten Wagen ein Plätzchen zu
erhalten, in welchem er ſich noch einen Schnupfen

holte. S.Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
8 Lützen, 10. Dezember. Die Bahnſtrecke

Lützen Rippach, die letzte Theilſtrecke der Bahn
linie Lindenau Plagwitz RippachPoſerna, wird am
15. Dezember dem öffentlichen Verkehr übergeben
werden, nachdem die landespolizeiliche Abnahme er
folgt iſt.

S Querfurt, 10. Dez. Jn der Nacht vom
letzten Mittwoch zum Dönnerstag ſind einem hieſigen
Handelsmanne, welcher Butter und dergl. nach Halle
a. S. fuhr, gleich hinter Weidenbach, während der
Fahrt vom Wagen 2 Holzwännen voll Butter
in Halbpfundſtücken geſtohlen worden. Die Diebe
ſind dem Geſchirr nachgeſchlichen, haben den die
Wagenplane beſeſtigenden Strick durchſchnitten und
den Diebſtahl ausgeführt. Der Schaden iſt kein
geringer, da der eine Behälter 55 Pfund und der
ändere 33 Pfund gute Butter enthielt. Von den
Dieben hat man keine Spur.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Dez. Etwas

kälteres, abwechſelnd heiles und wolkiges, ſehr
windiges Wetter mit etwas Niederſchlag.

Banern Verein fur Merſeburg
und Umgegend.

Jm kleinen Saale des „Tivoli“ tagte am Sonn
tag Nachmittag der Bauern Verein für Merſeburg
und Umgegend unter ſeinem Vorſihenden, Herrn
Gutsbeſiher FörſterCreypau. Derſelbe begrüßt
die Anweſenden, giebt ſeiner Freude über die
befriedigende Ernte dieſes Jahres Ausdruck und bemerkt
betr. des Ausfalls der letzten Oetöber Verſammlung
daß dies mit Rückſicht auf die zu der Zeit noch
ſehr nothwendigen Feldarbeiten geſchehen ſei.

Nachdem der Schriftſührer, Herr Lehrer Wilck
das Protokoll der letzten Märzverſammlung verleſen

t der ſe



Kartoffelfäule an. Die Unterſuchnngen haben
ergeben, daß die Kartoffeln in dieſem Jahre im

Keller ſo ſtark an Trockenfäule leiden, daß es ge
rathen iſt, die Vorräthe möglichſt bald einzudämpfen
und als Viehfutter zu verwenden. Herr Director

Dr. Gwallig fügt dieſen Aeußerungen hinzu, daß
bis jetzt ſechs Arten von Kartoffelfäule unterſchieden
werden und daß er gegenüber der diesjährigen
Trockenfäule ebenfalls nur rathen könne, die Kartoffeln
einzudämpfen, und wo dies nicht möglich iſt, die
Vorräthe oft auszuleſen und kalt zu lagern.

Der Vorſitzende giebt hierauf die Namen der
neu aufgenommenen und die von zwei jüngſt ver
ſtorbenen Mitgliedern bekannt. Zu Ehren der Ab

geſchiedenen erheben ſich die Anweſenden von ihren
Sitzen. Die Vereinstage für 1898 werden wie
folgt feſtgeſetzt: 23. Januar, 20. Februar, 3. März
(Stiſtungsfeſt)y, 20. März, im Juni Wanderver
ſammlung, 13. November, 24. November (Herbſtver
gnügen), 11. Dezember.

Generalien. Die Landwirthſchafts Kammer
hält am 15. d. M. in Halle eine Verſammlung ab,
Bei welcher der Verein durch Delegirte vertreten ſein
wird. Der Vorſttzende macht auf die von der
Landwirthſchafts Kammer zu vergebenden Subven
Lionen aufmerkſam und regt zu deren Benutzung
an. Solche werden gezahlt zur Unterſtützung der
Vieh und Geflügelzucht, für Veranſtaltung von Saat-
concurrenzen, für Anbauverſuche, Muſterdungſtätten,
Ausbildung von Obſtbaumwärtern, Anſchaffung von
Geräthſchaſten, Prämiirung von Dienſtboten, Pro
ducten Ausſtellungen 2c. Die Haushaltungs
ſchule zu Nebra hat ihr Statut nebſt Schulpro
gramm eingeſandt. Die land wirthſchaftliche
Vertretung des Kreiſes Merſeburg hat am
27. November d. J. hierſelbſt eine Sitzung abge
halten, über welche der Vorſitzende Bericht erſtattet
Seitens der Landwirthſchafts Kammer ſind die Kreis
vertretungen aufgefordert worden, eine beſtimmte
Anzahl Landwirthe ihres Bezirks zu veranlaſſen,
Unterſuchungen ihrer Aecker auf Kalkgehalt und
Mergel vorzunehmen. Der hierzu nöthige Sachver
ſtändige wird von der Landwirthſchafts Kammer ge
ſtellt Es melden ſich zu ſolchen Unterſüchungen
Landwirthe aus Meuſchau, Göhlitſch, Röſſen, Milzau,
Creypau, Trebnitz, Beung, Atzendorf und Merſeburg.
Ferner iſt die Kreisvertretung beauftragt, Feldcon
currenzen anzuregen, über die Hinlänglichkeit der
jetzigen Preisnotirungen für Getreide e. Nachfrage
zu halten und die Schweinezucht durch Einrichtung
Hon Eberſtationen zu fördern. Der Vorſitzende
weiſt noch auf einen im Novemberheft der Zeitſchrift
der Landwirthſchafts Kammer der Provinz Sachſen
enthaltenen Artikel von Director Schulz-Soeſt hin,
nach welchem es gelungen iſt, den Hederich und
Ackerſenf, zwei ſehr läſtige Unkräuter, durch Be
ſpriten mit einer 15 prozentigen Eiſfenvitriol
Löſung, ohne dem Getreide Schaden zuzufügen,
vollſtändig zu vernichten. Mit dieſem Mittel werden
im nächſten Frühjahr vorausſichtlich auch hier größere
Verſuche gemacht.

Warum müſſen wir unſeren Aeckern
Kalk zuführen? Ref. Herr Director Dr.
Gwallig führt etwa Folgendes aus: Das Ver

fahren der Kalkdüngung iſt nicht neu und ſchon
früher viel angewendet worden. Kalk iſt der Anarchiſt
des Bodens, der die übrigen Dungſtoffe mobil er
hält. Leider ſind die meiſten Aecker infolge der

Heutigen intenſiven Wirthſchaft kalkarm, ſo daß eine
Zufuhr von Kalk nöthig iſt. Von unſern Boden
ſrüchten entziehen die Kohlarten dem Boden den
meiſten Kalk; am wenigſten verbraucht denſelben das
Wieſenhen. Aber nicht allein unſere Culturpflangen
verzehren den Kalkgehalt des Bodens, ein großer
Theil deſſelben verſickert auch in den Untergrund
und ſo geht auch beim Düngen mit Kalk etwa die

Hälfte dieſes Stoffes für den Landwirth nutzlos ver
ren Kalk kann auch in Form von Mergel auf
den Acker gebracht werden, doch empfiehlt ſich in
armen Böden entſchieden der Stückkalk, da hierdurch
die phyſikaliſche Verbeſſerung des Bodens mit Sicher

heit erzielt wird. Vorausſetzung iſt jedoch bei allen
Kalkdüngungsverſuchen, daß die Waſſerverhältniſſe
des Ackers geregelt ſind, d. h. daß die Fläche nicht
naſſer, ſaurer Boden iſt. Die günſtige Wirkung der
Kalkdüngung beruht hauptſächlich auf der Bindung
derjenigen Sauren, welche den Pflanzenwurzeln
ſchädlich ſind, auf dem Einfluß der Kohlenſäure auf
die Pflanzen und auf der durch den Kalk herbeige
führten Umänderung des Ammoniaks in Salpeter
ſäure bei der Durchlüftung des Bodens. Vor den
in den Handel gebrachten villigen Düngekalken, die
meiſt nur aus Kalkaſche beſtehen, iſt zu warnen, da
ſie trotz ihrer ſcheinbaren Billigkeit viel zu theuer
ſind. Die Düngung mit Kalk muß in der Weiſe
vollzogen werden, daß der gebrannte Kalk in kleinen
Haufen auf dem Acker vertheilt, mit Erde bedeckt und
nach einigen Tagen geſtreut und untergepſlügt wird.
Bekommen die Kalkhaufen Regen, ſo geht ein großer
Theil des werthvollſten Beſtandtheils, des Calcium
oxyds, verloren. Redner ſtreift noch das vielgeübte

ſein könnte.

Kalken mittelſt Scheideſchlamm aus Zuckerfabriken
und ſchließt damit ſeinen beifällig aufgenommenen
Vortrag. Jn der ſich anknüpfenden Discuſſton
wird beſtätigt, daß die Kalkdüngung eine alte Praxis
iſt, doch wird auch zur Vorſicht gerathen, da zu viel
Kalk ſchädlich wirkt. Wo Sauerampfer und Kamille
wächſt, iſt Kalkarmuth im Boden, guter Kleewuchs
iſt. dagegen ein Zeichen von Kalkreichthum. Herr
Dr. Gwalklig weiſt noch auf die Thom asſchlacke
hin, die ſtch als phosphorfäure- und kalkhaltiges
Düngemittel bewährt hat.

Damit iſt die Tagesordnung des Bauernvereins
erſchöpft und es folgt nun noch eine kurze Berathung
der hieſtgen Obſtbanſection unter dem Vorſitz
des Herrn Rentier Teich mann. Es handelt ſich
hierbei um den Anſchluß der Seetion an den Central
verein, der zahlreiche Vortheile bietet und deshalb
beſchloſſen wird, um die Anſchaffung der Geiſen
heimer Zeitſchrift für Obſtbau, von der für jedes
Dorf, wo Mitglieder wohnen, ein Exemplar beſtellt

Obſtbaumwärter, der auf Vereinskoſten nach Diemitz
geſchickt werden müßte. Hinſichtlich des letzteren
Punktes wird dem Vorſitzenden überlaſſen, eine ge
eignete Perſönlichkeit auszuwählen. Die Herren
Förſter und Glaß befürworten hauptſächlich eine
richtige Pflege und Düngung der Obſtbäume, die
ſich dafür ſehr dankbar erweiſen. Damit ſchließt
die Sitzung.

Gerichtsverhandlungen.
S Leipzig, 10. Dezbr. Eine ſchlechterfundene

Räubergeſchichte verſuchte der der Unterſchlagung be
ſchuldigte 17 Jahre alte Kaufmannslehrling Effenberger
aus Leipzig dem Richtereollegium des hieſigen Landgerichts
aufzutiſchen. Das nette Bürſchchen war am 39. April von
ſeinem Lehrherrn, dein Jnhaber eines hieſigen Bau
materialiengeſchäfts mit mehreren Wechſeln im Nettobetrage
von 1052 Mk. 20 Pf. zu einem hieſigen Banrier geſchickt,
um die Papiere diseonſiren z ſſ Außerdein war ihm
noch von dem Buchhalter N k. baares Geld zur Ab
lieferung an ſeinen Lehrherrn übergeben worden. Als E.
am Abend nicht nach Hauſe zurückgekehrt war, meldete der
Prinzipal den Vorfall bei der Polizeibehörde. Dieſe
fahndete auf den Flüchtling und es gelang ihr auch bald
darauf, ſeiner habhaft zu werden. Von den 1382 Mk.
20 Pfennige war allerdings nichts mehr vorhanden, es
fehlte auch jede Spur, wo das Geld hingekommen

Sowohl in der Vorunterſuchung als auch
in der geſtrigen Hauptverhandlung verſicherte der unge
kreue Lehrling, er ſei, nachdem er die Gelder in Empfang
genommen ſhätte, ins Cafe Bauer gegangen Hier ſei er
mit drei jungen Leuten zuſammengekommen. Unter dieſen
habe ſich auch einer Namens „Schmidt“ befunden. Dieſer
habe den Vorſchlag gemacht, gemeinſom ins Ausland zu
gehen. Er wäre mit dieſem abenteuerlichen Plan ſofort ein
verſtanden geweſen und habe die 132 Mark mit ſeinen
drei Reiſegefährten vbrüderlich getheilt. Auf ſeinen Theil
wären 380 Mark gekommen. Dieſes Geld habe er zur An
ſchaffung von Reiſeutenſilien verausgabt. Merkwürdigerweiſe
wußte der Angeklagte weder die Namen der Leutchen außer
demjenigen des angeblichen „Schmidt“, noch wo ſie geblieben
ſind. Die in dieſer Weiſe angeſtellten Erörterungen haben
auch nicht den geringſten Erfolg gehabt, ſodaß es klar auf
der Hand liegt, daß das abenteuerliche Früchtchen das höchſt
wunderbar klingende Märchen aus der Luft gegriffen hat.
Nunmehr hat der Angeklagte ſechs Monate Zeit, über ſeine
leichtſinnige That nachzudenken.

Wermiſchtes.
Eine Hochzeitsfeier), bei der es Prügel nach

Noten gab, und die ſchließlich auf der Sanitätswache endete,
hat in der Danzigerſtraße in Berlin ſtattgefunden. Es
waren insgeſammt elf Perſonen, welche alle mehr oder
weniger ſchlimme Wunden an Kopf und Armen aufzuweiſen
hatten und die Hilfe der Sanitätswache in Anſpruch nehmen
mußten Gegen Schluß des Hochzeitsfeſtes kam es zwiſchen
dem Bräutigam, Tiſchler H. als Gaſtgeber, und der
Schwiegermutter wegen Auszahlung der Mitgift zu Streitig
keiten, und als dieſe gelaſſen erklärte: Geld is nicht!
Heirath is keen Pferdekauf, Menſch mach du die
Oogen auf artete das Wortgefecht zu argen Thätlichkeiten
aus, woran ſich dann auch die übrigen Gäſte betheiligten.
Schließlich war der Spektakel ſo toll geworden, daß die durch
den entſetzlichen Lärm aus dem Schlafe geſtörte Nachbarſchaft
die Polizei herbeihrlen mußte, der es mit vieler Mühe
gelang, die „Hochzeitsſchlacht“ zu beenden. Am ſchlimmſten
iſt das neuvermählte junge Paar fortgekommen, in deſſen
Wohnung die Hochzeit „gefeiert“ wurde. Die Möbel und
das Geſchirr ſind gänzlich demolirt.

Menſchen gerettet) hat, wie ſeiner Zeit mit
getheitt, Dr. Joſef Maly in Reichenberg in Nordböhmen.
Das Wiener Amtsblatt meldet Der Kaiſer hat dem
StaatsanwaltsSubſtituten Dr. Joſef Maly in Reichenberg
in Annerkennung der anläßlich des heurigen Hochwaſſers im
Aupathale mit Entſchloſſenheit und Aufopferung bewirkten
Rettung mehrerer Menſchen das Ritterkreuz des Franz
JoſefOrdens verliehen. Dieſe hohe Auszeichnung, die
Herrn Dr. Maly zu Theil wurde, iſt die Annerkennung
einer That, wie ſie aufopferungsvoller nicht gedacht werden
kann. Die letzte Hochwaſſerkakaſtrophe hat in ganz Nord
böhmen einen unermeßlichen, nach Millionen zählenden
Schaden angerichtet. Beſonders arg hauſte das Hochwaſſer
in dem induſtriereichen Katharinbergerthale und im Auva-
thale. Oberalſtadt Trautenau waren in einem einſtöckigen,
ſteinernen Hauſe, welches bereits zu Hälfte eingeſtürzt war,
ſämmtliche Bewohner deſſelben 42 an der Zahl
zurückgeblieben, und man befürchtete jeden Augenblick den
vollſtändigen Zuſammenſturz des Gebäudes. Da war es
Dr. Maly, der das Rettungswerk unternahm. Er feilte ſich
mittels zweier Leinen an, die von Feuerwehrmännern
und noch etwa 30 Zuſchauern vom Ufer aus gehalten
wurden, und bahnte ſich einen Weg durch den raſenden
Strom. Einzeln trug der edle Retter die Leute auf eine
von angeſchwemmten Holze und Steinen gebildete Jnſel und
dann ans Land.

haftet
Ueberfalles, reiſte dritter Klaſſe er erhielt vierzehn Meſſer
ſtiche, befindet ſich aber außer Lebensgefahr.

werden ſoll und die Ausbildung eines Mannes als

(Der Liebhaber der Georgknen.) Einer der
erſten Kenner der Georginen- Kultur in Deutſchland iſt zu
Teterow i. M. in dem ehemaligen Cantor Müſchen ge
ſtorben. Der alte Herr, der ein Alter von 93 Jahren er
reichte, hat ſein Amt als Cantor dort 52 Jahre verwaltet
und war ſeit 12 Jahren penſionirt. Seine ganze freie
Zeit widmete er ſeinen Gärten und beſonders die Georginen
zucht betrieb er mit größtem Erfolge, indem er immer neue
Sorten und Farben in den Handel brachte. Seine
Georginenknollen waven ſehr begehrt, nicht nur in Deutſch
land und nach ganz Europa, ja bis nach Amerika und
Japan hat er ſeine neuen Sorten verſchickt. Vielfach hat
er Preiſe auf Blumenausſtellungen davongetragen für
Rieſengeorginen, Liliputer und Georginen eigener Zucht.
Bis zuletzt blieb ihm bei außerordentlicher Rüſtigkeit ſeine
Freude an ſeinen Gärten treu. Ohne Todeskampf iſt er
nach kurzer Krankheft entſchlafen.

(Ermittelter Eiſenbahnräuber) Der Ur
heber des im Eiſenbahnzuge TurinMailand verübten
Raubüberfalles, ein mit Dienſtbillet reiſender Werkſtattar
beiter der Mittelmeerbahn, wurde geſtern in Mailand ver

Der Kriminalrichter Caſalegno, das Opfer des

usſchreitungen in Budapeſt.) Anläßlich einer
im Reichstage eingebrachten Vorlage, welche das Verhältniß

der landwirthſchaftlichen Arbeiter und Arbeitgeber behandelt
funden am Sonntag hier Arbeiterkundgebungenſ ſtatt, an denen
ſich zwei bis dreitauſend Arbeiter betheiligten. Man rief „Nieder
der Ackerbauminiſter Daranyi.“ 68 Perſonen wurden ver
Haftet, jedoch bis auf 12 wieder freigelaſſen.

(Hie Mutter des Präſidenten) Mäe Kinleh iſt
geſtorben.

(DreiMenſchenertrunken.) Bei einer Entenjagd
auf dem Lago maggiore kippte ein Boot mit fünf Jägern
um drei ertranken, daraunter der bekannte Mailänder Advokat
Do. Fanini-

Eiſenbahnunglück.) Bei Krzywe bei Tarnopol
entgleiſte ein Laſtzug; 14 Waggons wurden Zertrümmert.

(Ein Kurort unter dem Hammer.) Das Bad
Schwarzbach mit Schwarzbachthal im Rieſengebirge iſt
am Freitag in der Subhaſtation von dem früheren Beſitzer
He Kleinmann für den Preis von 55 000 Mk. erworben
worden. Der letzte Beſitzer hatte ſeiner Zeit 135000 Mark
dafür gezahlt und in letzter Zeit noch Verbeſſerungen vor
genommen,

(er furchtbare Wirbelſturm) auf der Jnſel
Leyte, worüber f. Z. b et wurde, hat laut ſoeben ein
treffenden brieflichen Meldungen über 2000 Menſchen das
Leben gekoſtet.

Eine verheißungsvolle Nachricht für den
geſammten Weinbau, kommt aus Paris. Daſelbſt
kheilte Dubois in der letzten Sitzung der Pariſer Academie
der Wiſſenſchaften mit, daß ereinen Mikrovrganißmus gefunden
habe, der auf verſchiedene Milbenarten und beſonders auf
die berüchtigte Reblaus tödtlich wirke. Der praktiſche Nutzen
dieſer Entdeckung bleibt natürlich abzuwarten, jedenfalls kann
er höchſt bedeutſam werden.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Unter den von dem Prälaten Kneipp herausgegebenen

Werken nahm der nach ihm benannte Kneippkalender eine
hervorragende Stelle ein, und deshalb trug Kneipp ſchon
bei. Lebzeiten dafür Sorge, daß mit ſeinem Tode dieſer
Kakender nicht zu erſcheinen aufhöre, ſondern in ſeinem
Geiſte und Sinn fortgeſetzt werde. Auf ſeinen Wunſch über
nahm ſein langjähriger Seeretär, der jetzige Leiter der von
Kneipp in Wörishofen in's Leben gerufenen Anſtalten, Herr
Prior Fr. Bonif. Reile, dieſe Aufgabe, und der uns vor
liegende ſoeben erſchietiene 8. Jahrgang des Kneippkalenders
(Klempten, Joſ. Köſel'ſche Buchhandlung. Preis 59 Pfg.)
läßt erkennen, mit wie ſicherem Blicke Kneipp die eminente
Befähigung ſeines Nachfolgers für die Populariſirung ſeiner
Heilmethode herausgefunden hat. Der neue Jahrgang des
Kneippkalenders enthält aus der Feder ſeines jetzigen
Herausgebers eine Reihe vorzüglicher Abhandlungen über
naturgemäße Behandlung und Heilung vielverbreiteter
Krankheiten, ſpeziell Jnfections und Kinder Krankheiten,
Diphteritis, Rachitis, Serophuloſe, Beſchreibung mehrerer
Heilpflanzen uſw. und ſteht daher an Originalität und
Vielſeitigkeit des Jnhaltes nicht im Geringſten hinter ſeinen
Vorgängern zurück. Es iſt daher wohl kaum zu bezweifeln,
daß die bisherigen Freunde und Abnehmer des Kneipp
Kalenders dem liebgewonnenen Helfer und Berather in
kranken und geſunden Tagen nicht nur treu bleiben, ſondern

demſelben auch neue Anhänger zuführen-

Neueſte Nachrichten.
Anger, 13. Dez. (H. T. B.) Am vergangenen

Sonnabend ſind hier Straßentumulte vorgekommen,
an welchen Studenten und Arbeiter theilnahmen.
Die Polizei mußte einſchreiten, mehrere Studenten
und Poliziſten wurden verwundet.

Prag, 13. Dez. (H. T. B.) Geſtern fanden
hier wieder einzelne Demonſtrationen ſtatt, weshalb
das deutſche Theater und andere öffentliche deutſche
Gebäude ſcharf bewacht werden. Es wurden einige
zwanzig Verhaftungen vorgenommen

Stroh Preiſe.
Hakle, 11. Dez. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmlliche Preisgelten für 50 ke) Roggen-Langſtero h KGanddruſch)
180 Mk. Maſchinenſtroh: 150 Mk. Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Dualitäten, 3,00 Mk. fremde
minderwerthige Sorten 2,50 Mk. Kleehen erſter Schnitt
beſte Sorten, 3,00 Mk. minderwerthige Sorten 250 bis
150 Mk. Torſſtreu in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn
hier 1,10 Mk., in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 M

Reklametheil.
Henneberg Seſde ächt, wenn direkt ab

meinen Fabriken bezogen
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. 18,6
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins-
An Privato porto- und stouerfroi ins lads, Muſter amg en

Honnoherg's Seiden Fabriken u. k. Hoſt) Arie

S
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Werk. Beerdigt: die zweite T

mann.Stadt. Getauft: Helene Hedwig, T.

Tiſchlers Hirſemann;. Minna Margarethe, T.

S. des Handarb. Langrock. Beerdigt:
die T. des verſtorb. Handarb. Herrmann der

BHoauunternehmer Karl Hirſchfeld; der j. S.

dienſt.

Karl Friedrich Guſtav Ziegler mit Frau

mann Goldſtein eine T.

vurg 19.

Klauenſeuche unter den Kühen des Ritterguts
ichters Richtiß zu Oberthau wird für

An zeigen.
gur dieſen Theil übernimmt die Redaerkon

dem Publikum gegenkber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.

Dom. Getauft: Käthe Marie Magdalena,
T. des Feldwebels und ProviantamtsAſpiranten

des

General Directions und Kaſſenboten Maß

des Maurers Schrepper Anna Emilie, T. d.

des Schuhmachermſtrs Pabſt; Guſtav Paul,

des ChauſſeeAufſehers Krehayn.
Donnerstag Abend 7 Uhr Adventsgottes

Paſtor Werther
Reumarkt. Getauft: Ernſt Paul, S.

des Formers Zſchäge; Franz Paul, S. des
Handarb. Schurmann; Minna Luiſe, T. des
Fabrikarb. Hindemitt. Beerdigt: der
ſünſte S. des Fleiſchers Raſpe; der j. S. des
Fabrikarb. Hering; der Bahnarbeiter Jäger;
ein todtgeb. S.

Altenburg. Getrauet: der Bäckermſtr.

Auguſte Friederike Marie geb. Böhme; der
Schneidermeiſter Andreas Ehriſtoph Heinrich
Bruer mit Frau Amalie Emilie Minna geb.
Schröpfer. Beerdigt. der Kaufmann
Sieber; die T. des Handarbeiters Pieritz.

Donnerstag den 16. d. M., abends 8 Uhr
JungfrauenVerein.

Sonntag Morgen Uhr ſtarb
nach ſchwerem Leiden unſer innigſt
geliebter

C v e
J im Alter von 1 Jahr 10 Monaten
S was mit der Bitte um ſtilles Beileid

anzeigt
die tieftrauernde Familie Koblenz.
Trebnitz, den 13. Dez. 1397.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Vormittag 10 Uhr ſtatt.

ne
W c 5300 es n.Sonntag Nachmittag Uhr ſtarb plötzlich

und unerwartet unſer lieber kleiner
er ma a mim Alter von 1 Jahr 2 Monaten, was mit

344Bitte um ſtilles Beileid anzeigen
Heinrich Lewerensß und Frau.

d rI e geFür die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres
theuren Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers

We 442 gFrisarion Beyer
ſagen Allen ihren tiefempfundenen Dank.

die trauernden Hinterbliebenen.
Creypau und Merſeburg,

den 13. Dez. 1897.

der

Civitſtandsreger der Stadt Merſeburg
vom 6. bis 12. Dezember 1897.

Eheſchlie ßungen: der Bäckermeiſter
Karl Friedrich Guſtav Ziegler mit Auguſte
Friederike Marie Böhme, Georgſtraße 5, der
Schneidermeiſter Andreas Chriſtoph Heinrich
Bruer mit Amalie Emilie Minna Schröpfer
in Gunsleben.

Geboren: dem Handarbeiter Blume eine
T., Neumarkt 54; dem Fabrikarbeiter Acker
mann eine T., Kurzeſtr. 7; dem Handarbeiter
Joſche ein S., Margarethenſtr. 6; dem Ritt
meiſter v. Boſe ein S. Oberaltenburg 3; dem
Dreher Glaß ein S., Mühlberg 35 dem Gelb.
gießer Löther eine T. Brauhausſtraße 7; dem
Dreher Luft ein S., Markt 9; dem Former
Küntzel eine T., Sixtiberg 25; dem Former
Schümichen eine T. Roßmarkt 12; dem

S ein unehel. S.Warnicke eine T., Breiteſtr. 11; dem Kauf
mann Löbus ein S., Markt 34; dem Kauf

Sand 7;
Jabrikarbeiter Ritter eine T., Lauchſtädter
Str. 18; dem Handarbeiter Knopf ein S.

Amtshäuſer 8; dem Zuſchuneider Klos ein S.
Oberaltenvurg 18; dem Handarbeiter Becker
eine T., Sirliberg 23; dem Schneider Peckel
eine T., Sand eine unehel. T dem Former
Fiſcher ein S., Neumarkt 29; dem Schneider
Zwanziger ein S., Tiefer Keller 3.

Ge ſtorben des verſtorb. Handarbeiters
Herrmann M Sand 22, des Fleiſchers
Raspe S. J. Neumarkt 36; der Kaufmann
Sieber, 22 J Halleſche Str. 17. der Bau
Anternehmen Hirſchfeld, 54 J., Preußerſtr. 11;

des Fabritar i J. Neumarkt 53; z oten Maßmann T.
Lauchſtadter Str. 26, der Bahnarbeiter

Jäger, 27 J. Neumarkt 495 ein untehel. S
J. des Chauſſee-Aufſehers Krehayn S.
1 Voche, Chauſſeehaus Leung; des Fabrik.
Arbeiters Flohr todtgeb. S Krautſtr. 5 des
BHandarbeiters Pieritz T., 4 J., Oberalten

e

Aeneltehes.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

dem

den Gemeinde und Gutsbezirk Oberthau bis
auf Weiteres Folgendes beſtimmt

J. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
e die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus,
owie

dieſer Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

S e g eHKöniglich Preußiſche Lolterie.

Zur gegenwärtigen 158. Lotterie ſind noch
Abſchnitte à I1 Mk.

u haben.
Der Königliche Lotterie Einnehmer.

Schröder

Zwangeverſt. erung
Dienſtag den 14. Dezeinber ee, vor

mittags Khr, werde ich in Wölkan
Kaſten 1 Kckerwagen

Hchiebekarre, 1 Aehlkaſten,
rdezaunm,

a wagdge.k 3 a e dSchr tbpult, 1
4 3

Fe
Se

h gegen

e er Gerichtsvollzieher
r heute anberaumte

u Weines Pi
findet R ſtatt.

Dienſtag den 14. Dezember
vormittags A. Uhr,

verſteigere ich im Casino

a an c W ver alen ſt en darenrega
mit Rückwand, 2 Mr. breit, 2,75 Mir hoch,
0,73 Mtr. tief, auch paſſend für Reſtaurateure
als Buffetſchrank und leicht zu einem Glas
ſchrank einrichtbar.

b

Mittwoch gen 15. Kez r. g. 0.
woarnghttags 9 Ahe,

verſteigere ich im COasinao
Spielwaaren, Joſamenken,
Schürzen, Kindermäntel,
Herrenmützen, Baſchſeifere.

Handarbeiter Dornack eine T., Brauhausſtraße
dem Geſchirrführer

R.

ich im Caſtno etere
l

Danerbrenner (Bul

vermckett
paſſend ſür
Reſtaarants,

2. die Benutzung des Rindviehs aus

Große e
u

vierteljährlich
90 Pfg.

Hehr empfehlenswerthes Geſchenk für Jrauen und Mädchen
Kleine Ausgabe9 p03 4sſt 5 eAroensuoe

Zritſchriſt für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original

muſtern für Canvasſtickerei, Application, Plattſtich Klet-Guipüre und
en Vorlagen für Häkel, Filet, FiliHäkeſa beiten, ſowie hl techen ſcawar

gran, Klönpel, Strick
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Te

Die Axbeilsſtube

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich De
Brhbeiteſnbe als eine der Peſter Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familtenmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahe 1829 Und fand darin ſtets ſchöne,
Hraktiſche Arbeiten dargeſtellt und imtter
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
ſinden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter
Pojauczuk (Bukowinag
„Mit Freud ſpreche ich Jhnen die

rende Anerkennung aus. ge
Je eia

ſtilgerechten Okiginalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Arbeilsſtuse Hteket auch Räktern und Lehrerinnen reiche

und Schülerinnen den Hinn und die Neigung

e ges vent Abonsentenkyeiſe.

und Stickarbeiten c. 2e.
xt, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

Hes Nateriat, in ihren Jchtern

zur Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

immer weitere Verbreitung finden.“
Oberfroheg. Marie Schubert.
„Die Asdeiteſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfafzlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg

„Die Arbeltstube bietet bei billigſter
Preiſe eine ſolche Menge von peaktiſchen
d. h. ſt lich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin,
Nürnberg.

Aue
ittwoch den

von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant „Zur guten Ouelle“,

Saalſtraſte Jeinen Poſten Kinder und
Damenmäntel, Kleiderſtoffe,

Kattune Tücher,
fernereine große Partie Spiel

wagaren u. dergl. mehr
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 13. Dez. 1897.
Hried. VI. unt.

Donnerstag den b. Dezember

Kachmillags AUh,
gerſteigere ich im Gſthoſe zu
Wallenderf den Urbanſhen

Erben gehöcende, in Hretz her
Flur Plan 28 belegene 12
Morgen Feld in Harzellen
von 2 Worge

e

aut,
fichtene Schachtſtämme von 10 bis 19 em.
Mittenſtärke offerirt

M
leute ver Sehneebers-

e

g. M ſteht zit v

M 20.
Ein Läuſerſwein
t verkaufen

große Nitterſtraßze 11.

Ein noch gut erhaltenes

tafelſörmiges Klavier
iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen

Hälterſtrafßze 5.

Je l an J Oe e OSpietzeng:

für Kinder als Weihnachtsgeſchent paſſend iſt
preiswerth zu verkaufen

2 re 9 eEin zwelrader. Waßen
zum Flaſchenbierfahren oder für Gärtner e.
paſſend, faſt neu, iſt zu verkaufen. Näheres

Johannisſtraßze 19, Treppe links.

großes Schaukelpfers
iſt preiswerth zu verkaufenn Oelgrube 2,

n a on 2000 Mark alsEin Ah Stelle auf
1898 zu leihen
an die Er

S e Sgge t e rnHerrſchaftl. Harterrewohann
mit Vorgarten, 5 Zimmer nebſt Zubehör,
per 1. Juli oder April 1898 Weiſzen
felſer Strafe 9 zu beziehen.

e SEine Wahnnng
wird zum Januar von jungen Leuten zu
miethen geſucht. Vorzugshalber Ober vder

geſetcht. Off u. Kapital

2 3000 Feſtmeter kieferne und

(Period. eBroſchüre: Geheime Winke.“ Helmſens

Land per 1. Jan.a Kapd. d. Bl. zu richten dte

Kobl. Stube
ſofort zu vermiethen Schmaleſtr. 5.

Ein Varterre-Jogis
(Hinterhaue) Stube, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, zu vermiethen und zum 1. April
beziehbar große Ritterſtrafze 4.

C 4 z et zin gecigneler Raum als werkſtatt

wird bald zu miethen geſucht. Gefl. Off.
unter „Werkſtattangeboet“ bitte in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Suche zum April 1898 ein kleines Logis,
Stube, 12 Kammern, Küche und Zubehör

Offerten mit Preisangabe unter O 77 in
der Exped. d. Bl. erb.

Ruhige anſtändige Leute mit einem Kind
ſuchen per erſten April 1898 ein Logis im
Preiſe von 40—50 Thlr. Off. unter 4 Le
in der Exped. d. Bl. niederzul.

ſeine n wird in oder NäheHleine Wohnung der Altenburg zu
miethen geſucht. Offerten unter W 7 in der
Exped. d. Bl. erb.

Friſche Kuſtern
hochfeinſten Peluga-Caviar
echte Straßböurger Hänſeleber-

Paſteten
Rägenwalder Jänſebrüſte
gänſeleberCTrüſſelwurſt
eßend fetten ger. Rheinlachs
ruſſtſchen Salat u. Rooſtheef
Hochſſin, conſervirten Hummer
junge ſehr ſeiſte Faſanen
junge Perlhühner
vierkänder Hänſe u. Enten
ſriſches Rehwild
npfteht Ammermann.

Eine Kuh mit dem Kalbe y Schnelle und ſichere
Hilfe in allen direkten

e Angelegenheiten
2c.) bietet die neueſte

e

neneStörung

Verlag, Berlin 85 61.

Areſe einpſtehlt
zur Geſthückeret

Zelenhand lung von

h.
Schmaleſtraße 21.

mal Waaren

in großer Auswahl

er Areſſe
S

nteraltenburg. Ca. 150 Mk.) Offerten
unter I an die Exped. d. Bl.

offeriren billigſt

Gebr. Wegen
c S



in reiche

J e mee ne
Wertäg gestelle

W e a a a G C m l e S G nr Auswahl und zu billigſten Preiſen.
ln Halle a S.

t. 26S

L

Loſah-
Filz u. Htroh-Einkegeſohlen,

Roßhaar, Kork
Möhe
Ein großer Kransport

mit Kalbern, Sowle

Zu Weihnachtsgeſchenken

Pantoffeln eSan el vent
abends Alhr,

im Kgl. Schloßzgarten-Pavillon

ampfehlt Gummiſchnhe. Filgſchuhe un

Sonntag den 2, Januar 1898 4

Künstler-Goncert
Aufnähſohlen von beſtem ſchwarzen e e arg S W a e e n den n n ini de 8 9 Meiningen rrichtend ahms- Denkmaln e e Tee t e n v t n unter Nilolrtung dn a ehe vorm Mittwoch den 15, d. M. Peofeſſor Dr. Joſeph Joachim.kleine Ritterſtraße 18. ab ſehr preksmertth in Gathof An drehen die Stettin

S m n d S e m n e 4 in ge ten Plätzen bi n 15.e grünen de erkanf. eO Zur Anfertigung von S reſerbirt. Eintrittspreis A Mk. für Nichtee nfertigung S e r de a vz S h W ber die nicht nummerirten Plätze verfügeS Puppenperücken, em Doupets, Zöpfen c. e Iur Infriedenh en.pfiehlt ſich S er v S oA i M 5 5 W n w. n 4 e e 7 68 9 z is l e e SGnng 5 9 n S V G G Morgen MittwochFriſenr, Marlt 18. B. eihnach e Schlachtefest
S e n n S n n 2 algnuferfte mere RudolphSe von Solz- Galauteriewaren S Hub s RekenntnNeue franzöſiſche Wallnüſſe Rauchtiſche Hundſgchhalter 55 Hut a anatne

59 e C G der 9 halte S Heute Dienſtag 2Para Rüſſe Ranchſervice Sarderobehalter H. ru u. en n Keggrergkales Ramenkeſen Schlachtefeſt.einſte geleſene ſuße Randeln S r er e eNähzkaſten CToiletlekußten S Voſel's ReſtaurationSultaninRoſinen, Corinthen
Citronat u. Orangeat

Citronen, MandarinDatteln S iehber's AeſtatFeigen, Panguen u ruſſiſche Wedentend zurückgeſetzte e 8 a e
Deſſert Marmelade Denn emnun, Burgſtraße 23. Schlachtefeſt.

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Dauerhafte ſelb tgefertigte

i W s e a c n reres t3 l Lauße in größter Auswahl n sund zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt nunempfiehlt DienſtagB. Zahn, Sattlermſtr.,
Schmaleſtraſte 15 t Adcgetatnngen öden en e ig. Lindenſtraße 12Im Fehbäcerel S Wege Augtatinngen, Röbal-n Briten e eDe dur Jefhäclkerei e e h ins Wennt net 8 e S 37 in Sohn achtbarer Eltern, welcher OſternAllerfeinſte Süßtahm-Margarine es c Billige Preise. die Schule verläßt, und Luſt hat Eile W

aus der Fabrik v. A. L. Mohr, Tischlermeister. Bequeme Reorntenne Seuernelſer
Altona Bahrenfeld. Zahlungsbedingungen. eM. li chützt à d. e gut Gegy 2 3 Sr ne e eder e u. Jokanntsstrasse S. v Ein Lehrlingfür feine Molkerei- Butter. II. Sorte eben

falls mit Süßrahm gearbeitet, hochfein im
Geſchmack und Aroma A Pfd. nur 60 Pf.,
geringere Sorten à Pfd. 50 und 40 Pf.,

Schüremßünder

m

S

S

Servirbretter!
Chatullen. 99

e

Weihmachtsgeschenke

August ev. Entenplan 2.

Zur Feſthäterei
empfehle

i en.h. rn t.

Morgen Mittwoch Gechlachtefeſt,

Inr guten Ouelle.
Hente Dienſtag Sal chtefeſt

J. Möpfner-

hansſchlachtene wurf

in die Lehre treten.
Wilhelm Grosse, Schuhmachermſtr,

Breiteſtraße 5.

kann unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern

S i D.

gllerfeinſte Schmelzmargarine Pfd. g Vaunitenggeker,80 Pf., ſämmtliche Waaren ſtets friſch im n. 9 Gehen Van in Ein ordentliches en mädchen
Spezial- Geſchäft von vorzüglichſter Backfähigkeit zum billigſten re wird um Jena geret

brikat 8 der hrik Tagespreis, ſowie alle Sorten Backwaaren wie e re ch ver u Buntpapierſabrit Neumarkt.von u Ma e An 8 Fa a Roſtnen, Hultaninen, Corinthen, Wasen wasser,
von A. L. Mohren Bahrenſeld. Kandetn. Slfrahin- ar garine n itranenst, e n e

in beſten Dualitäten und billigſten Preiſen. Gier üree Regenſchirm (Nadelſchirm) aus Verſehen anAh S G bei ſich genommen hat, wird erſucht, ſelbigenkl. Ri e G Schmaleſtraße 10 abzugeben. K. Ebeling.Merſeburg, kl. Ritterſtraße 6 O Le b aAuf Wunſch wird ſämmtliche Waare, frei Brühl u Windbergecke. S 9 Verloren.
ins Haus geliefert. Margarine in Stein Drogenhansdlung, Geſtern früh degen 5 Uhr iſt eine Pläſch
töpfen.

hochteine

Cognac erhalten will, verwende nur heſten
Weinſprit von 96 Prozent. Du. Meling

Wildlederne Hoſen,
J ſchwerſte Arbeiter-Lederhoſen,

in jeder Preislage
e empfiehlt die Lederhandlung von

werbe Ausſtellung wurde es von mehr als
200000 Perſonen in Augenſchein genommen.

hoſff's CognaeEſſeng erhält man in Hrigi
nalflaſchen zu 75 Pfg. in Merſeburg bei

eher e
Eintritt Perſon 15, Militär und

Kinder 10 P. n güligen Beſuch bietet

Burgſtraße 16.
Zu We nachtseinlänfen un rer erhber e zur Heimat a gebeten dieſelbe n ehen e Gumwihoſenträger den e zu mat eine n e en le et

Freude in der Herberge bereiten zu können,
bitten wir, alte getragene Herreuſachen:

Doſenmacherinnen

e eiten e
werden ſofort geſucht

e

decke vor dem Hauſe des Bäckerimeiſters Herrn

Hochſte und niedrigſte Marktpreiſe

r hältHa Die Heutſge Nummer enthält
eine Extrabeilage von Oskar Winter

unter e

Alberts, Gotthardtsſtraße, verloren gegangen

r m 7

B. t

z 5 Werteghe Anzüge, Stiefeln, Strümpfe, Hüte, Unterzeug 5. bi it 11. 1897.Parfümerlen e Max Plaut, lleite Rittertreße 13. u. ſ. w. an den Hausvater Künne abzugeben Wehen er n e e bis 17,50 M.

Slaunenerte en Gln daſtehend oder von demſelben abholen zu laſſen. Auch Roggen, do. 15/20 bis I.T t 8 ſ. i Geldgaben ſind willkommen Gerſte, do. a bis9 h O l G Die grögste Denenew r d gketſ Wer zu Weihnachten ein eigenes Heim Hafer do. 16 bis I
aus der Fabrik von C. Oenmig- Aer Gegenwart hat, gedenke der Wandernden der Landſtraße. Erbſent, do 20 bis 16

Weiden Zeit. eng ine Denerstag Der Vorſtand. e e nden 14, 15, u Dezember, von r 21 ohnen, v. eh Auguste Berger, r nergens bis 10 h aber in Weihnachtsbitte. en e
Gotthardteſtraße 18 Sotel Zur goldenen Sonne Der kirchliche Verein des Neumartts ge Rindſleiſch on der Keule is 130

J Heifen- u. Darfümerie- Holg Oylklop, Aas lege denkt auch in dieſem Jahre gegen 80 ber Kilo d 170
e dürftigen Kindern aus der Gemeinde eine n e r 140 vis 120 dan e F ge Be G er Weihnachtsfreude zu bereiten und bittet ſeine e 130 bis 120r t ch er Freunde und Gonner um gütige Unterſtügung Hammelſleiſch do. I e

das größte lebende Pferd der Welt bei dieſem Kiebeswerte. Zreundliche Gaben n Meſſh, e r
e v Cyklop wurde von den Allerhöchſten und an Geld, Kleidungsſtücken, Verlooſungsgegen e Schock 320 bis 520

höchſten Herrſchaften beſichtigt, u. A. von ſtänden, ſowie Cigarrenabſchnitten erbittet zu e en bis 550 J
en Pri Prinz Leopold bon Preußen, Herzog Günther dieſem Zwecke und nimmt dankbar an S M d W S vis v

von SchleswigHolſtein, Kaiſerlichen Oberſtall Teunchevt- Pfarrer e e rktpreis der Ferken
iſt geruchlos. Wer gus meiſter Graf von Wedel, LiHungTſchang, Ma f. r WocheMellinghoff's Cognar Eſſenz einen guten Vicekönig von China. In der Berliner Ge Mehrere vom 5. bis mit 11. Dez. 1897 r
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